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Kreitag, den 14. Mai 1909.

Amtliche Bekanrrtmachnirger,.

Erlaß an die OrtsSehördeu
Herr, die Verzeichniffe über gewerbliche Betriebe,

welche der Gewerbe -Aufsicht unterstehe « .
Die Ortspolizeibehörden werden aufgefordert,

die ihnen zugegangenen Verzeichnisse über
1) Fabriken , Mühlen und die nach § 154 Abs.

4 der Gewerbeordnung de « Fabriken
gleichgestellten gewerblichen Anlagen , wozu
nach der Kaiser !. Verordnung vom 21 . Febr.
1907 (Reichs . G .-Bl . Seite 65 ) sämtliche Werk¬
stätten der Fabrikindustrie gehören , in welchen
nicht ausschließlich zur Familie des Arbeitgebers
gehörige Personen beschäftigt werden,
Backereien und Konditoreien,
Gast - und Schankwlrtschaften , ck. Min .-Erl.

tr > bom 27 . Dezbr . 1902 , Min .-A -Bl . 1903 , S . 1,
^ >) gewerbliche Betriebe , welche fremde Kinder
^beschäftigen , ck. Min . Erl . vom 24 . Febr.

1905 , Min .-A .-Bl . S . 120,
.51 Betriebe , in denen Maler -, Anstreicher -,

^Tüncher -, Weißbiuder - oder Lackiererarbeiten
anSgesührt werde « , ck. Mn .-Erl . vom
26 . Jan . 1906 , Min .-A .- Bl S . 17,

ans de » neuesten Stand ergänzt bezw . mit
beurkundeten Fehlanzeigen sofort hieher wieder
vorzulege « .

6) Ferner sind , falls im vergangenen Jahr in einer
t - , Gemeinde Roßhaarspinnereien , Haar - und

Borstenznrichtereien oder Bürsten - und
Pknselmachereieu entstanden sind, Verzeichnisse
nach Ziffer III , Min .-Erl . vom 27 . Dezbr . 1902,
Min .-A -Bl , 1903 , S . 1 . sofort einzusenden.

7) Desgleichen haben die Orts -Behörden hieher
L- zu berichten , welche Steinbruch - oder Stein-

haurreibetriebe , die unter Ziff . IV der ge¬
nannten Mn .-Verfügnng fallen , in der Ge¬
meinde vorhanden sind.

Die Vorlagen haben als portopflichtige
Dienstsache zu erfolgen.

Calw,  13 . Mai 1909.
K. Oberamt.

Amtmann Ripp mann.
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TazesrLemgkeiterr.
Calw.  Am 24 . April verlor Gemeinde-

Pfleger Rentschler von Schmieh 4 Hundert¬
markscheine.  Zwei dieser Scheine wurden
alsbald bei dem Ortsvorsteher , vom Bauern
Hanselmann  in Schmieh , als gefunden ab¬
gegeben . Die zwei andern Scheine fand der
Hafner Schwarz von Schönbronn , ohne sie zu
erkennen . Am andern Tag zeigte Schwarz die
Scheine in einer Wirtschaft in Schönbronn , mit
den Worten : „ Da seht einmal , was das für
Dinger sind " , er fand aber nicht die gewünschte
Aufklärung , denn der verh . Gipser K . von dort
steckte die Scheine alsbald in die Tasche , mit den
Worten : „ Das ist nichts recht ' s " . Als Schwarz
vom Verlust des Rentschler hörte , machte er An¬
zeige und heute gestand nun K . dem Landjäger,
das; er das Geld beim Siebenerfest in Stuttgart
und in Karlsruhe bis auf 65 - ^ verbraucht habe.

Zuffenhausen  13 . Mai . Der hier
wohnhafte , 49 Jahre alte Fräser Wilh . Roth,
der seit 1 ' / - Jahren lungenkrank ist , wird von
seinen Angehörigen seit Montag Nachmittag ver¬
mißt . Zweckdienliche Mitteilungen , ob der Ver¬
mißte irgendwo gesehen worden , oder ob ihm ein
Unglücksfall zugestoßen ist , werden an das hiesige
Stadtpolizeiamt erbeten.

Stuttgarts.  Mai . DiezweiteKammejr
setzte heute die Erörterung über die Förderung der
Kraftwagenlinien  fort , Schmid - Neresheim
(Z .) begründete einen Antrag seiner Partei , wonach
in die Kosten für die Postbeförderung auf Land¬
straßen auch die Vergütung an Kraftwagenlinien
ausgenommen und eine dadurch entstehende Etats-
Überschreitung genehmigt werden soll , wogegen der
Kommissionsantrag , der an Postvergütung 120000
und zur Einrichtung oder Förderung von Kraft¬
wagenlinien 80000 bewilligen will , als unge¬
nügend und den im ganzen Lande bestehenden Be¬
dürfnisse nach solchen Linien nicht Rechnung tragend

abzulehnen wäre . Der Staat habe die Pflicht,
durch Unterstützung dieser Linien den verkehrsärmeren
Gegenden für die fehlende Eisenbahn einen Ersatz
zu gewähren . Der von Liesching beantragten Ver¬
staatlichung der Kraflwagenltnien könne er nicht
zustimmen , da sonst die freie Entwickelung unter¬
bunden würde . Auch dem Eventualantrag Liesching
betr . eine Vereinheitlichung der Kraftwagenlinier
vermöge er nicht zustimmen . Schrempf (B . K.j
wünschte eine besondere Förderung namentlich solche,
Linien , wo bisher noch kein Postwagenbetrieb statt¬
gefunden hat . Da wette Volkskreise , namentlich ir
kleineren Gemeinden , ein Interesse an diesen Linier
haben , sei es angezeigt , daß die Regierung sie mög¬
lichst unterstütze . Dambacher (Z)  betonte , sein«
Partei wolle nicht , daß die im Etat vorgesehen«
Exigenz von 100000 zur Einrichtung und För¬
derung von Kraftwagenlinien auf Landstraßen auch
für die Postvergütung an Kraftwagenlinten ver
wendet werde . Die Linien sollten im Interesse de,
ländlichen Bevölkerung kräftig unterstützt werden
Dr . Rübling (B . K.) betonte , daß der Kraft
wagen die Eisenbahn nicht ersetzen könne , aber be¬
sonders geeignet sei für ländliche Gegenden , w«
kein Güterverkehr , nur beschränkter Personenverkehr
aber doch das Bedürfnis eines Anschluffes an da?
allgemeine Bahnnetz besteht . Vom Privatsysteu
sollte nicht abgewichen werden , zumal da der Staats
betrieb stets teurer sei. Die Verstaatlichung würd«
dasselbe Theaterspiel zur Folge haben , das mar
jetzt bet den Eisenbahnen mit Eingaben u . s. w
erlebe . Dem Antrag Schmid stimme seine Parte
zu . Ministerpräsident v. Weizsäcker  führt -
aus , Württemberg habe bereits 6 Jahres - und t
Sommerlinien , zu diesen 10 Linien kommen noch
2 von der Postverwaltung in Aussicht genommen«
Versuchslinien . Projekte mit Gesuchen um StaatS-
unterftützung liegen 30 vor . Wir leben damit ge¬
wissermaßen in einer Zeit der UebertreibMg au
diesem Gebiete , wie ein Vergleich mit anderen Län
dern ergibt . Ich halte mich deshalb für verpflichtet
zu warnen . Es nützt nichts , wenn wir unS in ein«
Gegenstand mit einer gewissen Begeisterung hinein¬
leben und später einen Rückschlag sehen . Ich wünsch«

Regina.
Roman von I . Job ft.

(Fortsetzung .)

Das Zimmer trug Ornamente in den Ecken und in der Mitte , von
der der alte Kronleuchter aus venezianischem Glas herabhing . Man hatte
ihm statt der Kerzen zahlreiche Glühlämpchen aufgesetzt , was von feen¬
hafter Wirkung mar . An der einen Wandseite füllte der mächtige Kamin
von grünem Marmor einen großen Raum aus . Vor ihm saß man mit Vor¬
liebe in den bequemen Sesseln und vergrub seine Füße in dem dicken
Pelz eines mächtigen Eisbären . Zwei Kandelaber aus Schmiedeeisen,
deren jeder zwölf Arme besaß , die an der Spitze eine elektrische Flamme
trugen , standen zu beiden Seiten . An den ebenso hohen wie breiten
Fenstern hingen zarte Tüllvorhänge mit einem schmalen Behang von
Heller Seide , so daß selbst an Wintertagen Licht und Sonne hineinfluten
durfte , soviel hinein wollte . Doch am Abend wurden die Stores aus
matt glänzendem Gewebe vorgezogen , die jedem Neugierigen , der etwa
die Terasse betrat , den Einblick wehrten.

Auch heute verhüllten sie in dichten Falten die Glasscheiben , und
Regina wußte sich allein . Vater war in den alten Bau gegangen , um
sein abendliches Spielchen mit Sibylle zu machen , und Wilhelm sollte
erst heute abend von Berlin eintreffen , er konnte vor zehn Nhr nicht zu
Hause sein.

Der jungen Frau war es lieber , einsam am Kamin zu sitzen. Sie
fühlte sich ein wenig müde , ihr kräftiger Körper hatte sich doch wohl heute
zu viel zugemutet . Sie empfand es als besondere Wohltat , sich nach dem
Esten zurückziehen zu dürfen , Sibylle hatte es ihr bereitwillig erlaubt und
geraten , sich in den bequemen Morgenrock aus weißem , dickem Wollstoff

zu werfen , und ihr ernstlich mahnend ein wenig mehr Schonung ans
Herz gelegt.

Sie sollte sich schonen ! Es würde ihr schwer fallen , aber wenn es
sein mußte ? — Ein weiches , träumerisches Lächeln umspielte ihren schönen
Mund , und die Augen sprachen eine ganz neue Sprache . Der Stolz war
ganz verwischt , ein seliges Hoffen lag darin , ein heimlich süßes Ahnen.

Es war gut , daß Wolf Dietrich nicht mehr Herkain vor seiner-
großen Reise . Regina wollte gar nicht mehr aufgestört werden aus den
Zukunftsbildern , die sich wie schöne Träume in ihre stillen Stunden
schlichen . Mochte er reisen und recht lange fortbleiben , sie hatte Besseres
zu tun , als auf sein Kommen zu warten und des verlorenen Glückes zu
gedenken . Sie senkte seit kurzem die Wurzeln ihres Herzens in den
Grund des Bodens , wo sie nunmehr heimatberechtigt war , und dem sie
so Gott wollte , den Erben schenken sollte.

So las sie denn ohne sonderliche Erregung den Brief , besten Inhalt
ihr mit herzlichen Worten Wolf Dietrichs Lebewohl übermittelte . Von
Wilhelm hatte er in Berlin noch persönlich Abschied nehmen können , da
er erst heute init dem Automobil auf einem kleinen Umweg nach Hamburg
zu fahren gedachte . Dort würde er sich morgen mit seinem hohen Gönner,
dem Prinzen von Schwarzenfels zu einer Jagd - und Entdeckungsexpedition
nach Patagonien einschiffen.

Die Hand , die den Brief hielt , sank schlaff herab . Die junge Frau
verfolgte die Reisenden in Gedanken . Nun waren sie wohl schon in
Hamburg eingetroffen . Zwei Jahre würden vergehen , ehe sie Wolf
Dietrich Wiedersehen sollte . Die erste lange Trennung seitdem sie sich
kannten , sie würde wohl auch in Wirklichkeit die Trennung fürs Leben
bedeuten . Und es war gut so . Er verfolgte jetzt andere Bahnen , die
vielleicht hin und wieder ihren einsamen Winkel kreuzten , aber in ihrem
Dasein würde er keine Rolle mehr spielen.
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deshalb , daß staatliche Organe nicht Hoffnungen
erwecken und fördern , die die Staatsverwaltung
vielleicht nicht erfüllen kann . Lahmlegen wollen
wir die Sache nicht , im Gegenteil wir stehen ihr
wohlwollend gegenüber , aber Vorsicht muß beobachtet
werden . Eine Rente läßt sich mit diesem Verkehrs¬
mittel nicht erzielen , für Minderbemittelte ist es
nicht , da an der Posttaxe festgehalten werden muß,
auch bedeutet eS keine solche volkswirtschaftliche
Verbesserung , daß es die Nebenbahnen ersetzen könnte.
Daß wir der Sache nicht ablehnend gegenüberstehen,
geht daraus hervor , daß wir aus eigener Initiative
zwei Versuchslinien einrichten . Gegen die Anträge
Liesching ? sprechen erhebliche Bedenken . Bei der
lokalen Bedeutung der Sache würde es nicht richtig
sein , die Freiheit der Gemeinden und sonstigen
Verbände zu beschränken , auch muß eingestanden
werden , daß die Verwaltung des Staates teurer ist.
Die absolute Sparsamkeit scheint mir in größerem
Maße garantiert zu sein , wenn die Interessenten
selbst die Verwaltung führen . Für Verstaatlichung
kann ich mich gegenwärtig ohne weiteres nicht
aussprechen . De » Eventualantrag Liesching vermag
ich gleichfalls nicht beizutreten . Dem Antrag
Schund will ich vorbehältlich der Ansicht des
Herrn Finanzministers ein Nein nicht entgegensetzen.
Andre (Z ) betonte , der Antrag Liesching würde
die Entwickelung des Automobilverkehrs nur hemmen.
Röder (D . P .) vertrat denselben Standpunkt und
stimmte dem Antrag Schmid zu . Dr . v. Kiene
faßte das Ergebnis der bisherigen Aussprache dahin
zusammen : Wir alle sind einig , daß der Staat die
Krastwagenlienien möglichst fördern soll , daß die
finanzielle Heranziehung der beteiligten Kreise geboten
und gerechtfertigt ist , daß auf eine Rente bei diesem
Unternehmen nicht zu rechnen und ein Ersatz für
Eisenbahnen in diesem Verkehrsmittel nicht gegeben
ist. daß eS aber andererfeits geeignet ist , den Ver¬
kehr zu heben , namentlich in eisenbahnlosen und
eisenbahnhoffnungSlosen Gegenden . Uneinigkeit be¬
steht nur bezüglich der Betriebsform und des Betriebs¬
systems . Der Redner befürwortete sodann den
Antrag seiner Partei sowie die Förderung gleisloser
elektrischer Bahnen . Keil (Soz .) stellte den Antrag,
die Regierung zu ersuchen , in eine Prüfung der
Frage einzutreten , ob sich die Verstaatlichung der
bestehenden Kraftwagenlinien oder einzelner derselben
unter Beiziehung der Beteiligten zu Beiträgen

. empfiehlt und den Ständen von dem Ergebnis ihrer
Prüfung durch eine Denkschrift Mitteilung zu machen.
Betz (V ) zog sich ein fchallendeS Gelächter des
Hauses zu, als er meinte , daß bei den bisherigen
Ausführungen ein besonderes Maß von Sachkenntnis
nicht hervorgetreten sei. Er befürwortete sodann,
wie auch Augst (V ), den Antrag seiner Partei,
für den auch Liesching (V .) nochmals eintrat.
Nach weiterer Debatte wurde der Antrag des
Zentrums angenommen . Die Anträge Keil und
Liesching wurden abgelehnt , an dem Eventualantrag
Liesching jedoch derjenige Teil angenommen , der
sich auf Vereinbarungen zwischen den Inhabern der
einzelnen Linien über gegenseitige Aushilfe mit Fahr¬
zeugen und ihren Führern bezieht . Eine Bitte des
Verbands württ . Posthalter betr . Entschädigung der
Posthalter und der fahrenden Postboten bei auf¬
hörenden Postfuhrleistungen beantragte die Kom¬
mission der Regierung zur Kenntnisnahme zu über¬

geben , während die Abg . Häffner (D . P .) und
Reihling (V .) Berücksichtigung , der Abg . Rem-
bold - Gmünd (Z .) Erwägung wünschen . Minister¬
präsident v. Weizsäcker  betonte , für die Posthalter
sei sehr viel geschehen , olles könne nicht gemacht
werden . Der Staat könne nicht für jedes Risiko
eines Privatunternehmers eintreten . Schrempf
(B . K ) erklärte sich für Berücksichtigung. Das
Haus entschied sich in namentlicher Abstimmung —
die einfache blieb trotz Gegenprobe zweifelhaft , weil,
wie Präs . v. Payer unter großer Heiterkeit des
Hauses bemerkte , die Abstimmenden dazwischen hinein
schwankten — mit 35 gegen 34 Stimmen gegen
Berücksichtigung und sodann für Erwägung . Dr.
Mülberger (DP .) begründete einen Antrag , die
Regierung zu bitten , in Erwägung zu ziehen , ob
es sich nicht empfiehlt , mit der Reichspostverwaltung
in Verbindung zu treten hinsichtlich der Herstellung
von Postwertzeichen , auf welchen der Vermerk ent¬
halten ist, daß die Sendungen an Sonntagen nicht
ausgetragen werden soll . Fischer (Soz .) bean¬
tragte für die Arbeiterinnen bei der Post - und
Telegrophenverwaltung an Tagen vor Sonn - und
Feiertagen Durcharbeitszeit und deren Beendigung
um 3 Uhr . Der Antrag Mülberger wurde ange¬
nommen , der Antrag Fischer abgelehnt , damit war
die Beratung des Postetats erledigt . Morgen
kleinere Vorlagen . Schluß der Sitzung 1 ' /- Uhr.

Stuttgart 13 . Mai . Bei den großen
Jndustriesirmen des Landes scheint eine erhebliche
Ausstellungsmüdigkeit eingetreten zu sein.
Trotz wiederholten Hinweises der Zentralstelle
für Gewerbe und Handel haben es verschiedene
der größten Firmen abgelehnt , sich an der Aus¬
stellung in Brüssel zu beteiligen . Nur eine
Heilbronner Firma hatte bis vor kurzer Zeit
zugesagt , die Ausstellung zu beschicken. Wenn
die gleiche Stimmung auch in den übrigen
Bundesstaaten herrscht, scheint die Reichsregierung
etwas voreilig gewesen zu sein, als sie eine
Beteiligung Deutschlands an der Ausstellung
zusagte.

Rottweil 13 . Mai . Nach dreitägiger Ver¬
handlung hat heute vormittag die Strafkammer
das Urteil gegen den früheren Stadtpfarrer von
Schramberg und jetzigen Pfarrer , in Taldorf
Oberamt Ravensburg , Michael Bauer , ge¬
sprochen. Er wurde wegen eines Verbrechens
wider die Sittlichkeit und eines Vergehens gegen
die Religion zu 3 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren
Ehrverlust verurteilt , abzüglich 2 Monate Unter¬
suchungshaft.

Berlin 13 . Mai . In der Finanz¬
kommission des Reichstags kam es heute zu
einem Zwischenfall , der wahrscheinlich den
Beratungen ein Ende macht, lieber die ge¬
schäftsordnungsmäßige Weiterbehandlung
der Tabaksteuerentwürfe entstanden zwischen
den Liberalen und der Rechten und dem
Zentrum Meinungsverschiedenheiten , die
den Vorsitzenden der Kommission, Abgeordneten

Paasche , veranlaßte , den Vorsitz an seinen
Stellvertreter , Abgeordneten Spahn , abzutreten
und den Vorsitz dann überhaupt nieder¬
zulegen . Die Nationalliberalen und Frei¬
sinnigen erklärten unter großer Bewegung,
sich an den weiteren Beratungen nicht
mehr zu beteiligen und verließen den
Saal . Die zurückbleibenden Abgeordneten be¬
schlossen sodann auf Vorschlag des Reichsschatz¬
sekretärs Spdow , am Freitag die Fahrkarten¬
steuer aus die Tagesordnung zu setzen.

(Srult . MM .)

Paris 13 . Mas . Poststreik . In der
Ausst a nds bew egung ist keine Aende-
rung  zu verzeichnen . Die Lage ist sehr be¬
friedigend,  da die Zahl der Ausständigen
sehr gering ist. Die Regierung  hat heute
an Stelle der entlassenen Beamten eine An¬
zahl neuer Beamten , ernannt . Auch in der
Provinz  herrscht Ruhe ; nur aus Lille
wird über einige Attentate gegen die
Telephonlinien  berichtet . In Lille streikt
ein Drittel des gesamten Personals , in Bordeaux
hat sich die Lage heute gebessert , es streikt dort
nur ein Siebentel des Dienstpersonals.

Wien  13 . Mai . Aus Anlaß der morgen
erfolgenden Ankunft des deutschen Kaiserpaares
sind bereits alle Straßen , durch die der Einzug
erfolgen wird , aufs prächtigste geschmückt.
Der Empfang seitens der Bevölkerung dürste
allem Anscheine nach ein noch nie dagewesen
enthusiastischer werden . In den großen Fremden-
Appartements der Hofburg wurde heute Nacht
die direkte Telephonverbindung mit Berlin fertig
gestellt, sodaß Kaiser Wilhelm mit Berlin ver¬
kehren kann ohne daß die Wiener Zentralstation
angerufen zu werden braucht.

Wien  13 . Mai . Zum Besuch des
deutschen Kaisers  und der deutschen Kaiserin
schreibt die „ Wiener Abendpost " : Mit inniger
Freude und mit verehrungsvollen Empfindungen
sieht die Bevölkerung Wiens den Herrscher des
mächtigen Deutschen Reiches und seine erlauchte
Gemahlin in den Mauern der alten Kaiserstadt.
Die Bürgerschaft erblickt in dem Besuch des
deutschen Kaiserpaares die erneute und die höchst
eindrucksvolle Kundgebung jener treuen und
innigen Freundschaft,  die die beiden
Herrscherhäuser und die verbündeten Reiche ver¬
eint . Wärmer denn je  sind die Empfindungen,
die heute den hochverehrten kaiserlichen Gästen
hier und im ganzen Reiche entgegenschlagen,
nachdem in der letzten bewegten Epoche der
internationalen Politik das Bündnis mit dem
Deutschen Reiche sich als kostbare Frie¬
densbürgschaft , als Segender Mensch¬
heit  bewährt hat . Die Völker der Habsburgischen
Monarchie würdigen auch mit freudigem Danke
jene persönlichen  Empfindungen , die der

Wolf Dietrich ihr fremd ! Er , den sie geliebt hatte mit einer
Leidenschaft und zärtlichen Innigkeit , mit einer ihr ganzes Ich durch¬
leuchtenden Liebe . Und zu dem sollte sie sich nicht mehr bekennen ! Sie
mußte sich genügen lassen , mit Wilhelm in Alltagsgewöhnung verbunden
zu sein , aus der vielleicht mit der Zeit Alltagsliebe werden würde.

Eine heiße Sehnsucht erfaßte sie jählings wie eine plötzlich daher¬
stürzende Flutwelle und begrub sie unter ihrer erstickenden Gewalt.

„Wolf Dietrich , mein Trautgesell !"
Zitternd verklang der Ruf im weiten Gemach , auf dessen Schwelle,

von ihr noch ungesehen , der Mann stand , dem dieser galt.
„Regina !"
„Wolf Dietrich !"
Er stand da , von ihr durch die ganze Weite des dämmernden

Raumes getrennt . Und sie hatte sich erhoben und starrte zu ihm hin,
als sei er ein Gespenst . Es war ihr unheimlich , als hätten ihre Gedanken
ihn hergezaubert . Wolf Dietrichs Augen sogen das Bild der geliebten
Frau in sich ein , es sollte ihn begleiten auf der weiten Fahrt , er nahm
es mit sich als sein unverlierbares Eigentum . Nein , der Mann vergaß
nicht , Regina spürte es an ihrem wild klopfenden Herzen , der blieb ihr treu.

„Wo kommst du her ? "
„Aus Berlin ."
„Und wo sind deine Reisegefährten ? "
„Zum Teil schon weit von hier . Das Auto hat uns einen Streich

gespielt , es versagte , und eine Reparatur , die nicht vor vier Stunden
beendet sein dürfte , hält mich in Kaltenbruch fest . Der Prinz ist mit,
dem Gepäckauto vorausgefahren , er hat in Strelitz noch Wichtiges zu er¬
ledigen , und ich benutzte die Wartezeit , um dir noch persönlich Lebewohl
zu sagen . Der Zufall , daß die Unterbrechung der Fahrt sich so nahe
der Heimat zutrug , schien mir ein Wink des Schicksals , und so stehst du

mich hier . Ich nahm den Weg über die Terrasse und fand zum Glück
die Tür von Wilhelms Zimmer unverschlossen . Alter Zeit gedenkend,
hatte ich die Dreistigkeit , hier ungemeldet zu erscheinen . Regina , zürne
mir nicht , bedenke , daß es vielleicht unser letztes Wiedersehen ist . Wie
heißt es in dem Liede der Margarete : „ Nun ist er hinaus in die weite
Welt , hat keinen Abschied genommen ." Hälft du mich dessen nicht mehr
für wert , daß ich ein gutes Wort von dir als Wegzehrung erbitten darf ?"

Die junge Frau war durch den unerwarteten Ueberfall so erregt,
und die flehenden Blicke , die Worte , die sie begleiteten , erschütterten sie
derart , daß die Nerven versagten , sie sank auf ihren Sessel zurück und
brach in fassungsloses Weinen aus.

„Regina !" Er war in raschen Schritten neben ihr und faßte ihre
Hände . „ Geliebte Frau , ich habe unbedacht gehandelt . Ich dachte
nur an mich , und daß es mir plötzlich ganz unmöglich erschien , öhne ein
Wort , einen Blick von dir von der Heimat zu scheiden . Sieh , mehr will
ich ja gar nicht von dir . Ich will dich nicht beunruhigen , ich will nicht
auf alte Rechte pochen , nur bitten will ich. Laß mich dir noch einmal
in dein geliebtes Antlitz sehen , noch einmal dich an meiner Brust halten
wie einst . "

Wie seine lieben Augen bittend auf sie niederblickten und seine
Arme mit sanfter Gewalt sie zu sich emporzuheben versuchten . Es war
ihr , als habe sie keinen Willen mehr als den seinen . Schon beugte er
sich zu ihr nieder und schlang den Arm fester um ihre Glieder , als ihr
die Besinnung wieder kehrte und damit die Furcht , daß sie fich ver¬
lieren würden.

„Nicht so, Wolf Dietrich , es wäre Verrat an meinem Mann , Verrat
an seinem Kinde , das ich unter meinem Herzen trage . Gib mir die Hand
als Freund und laß uns scheiden ."

(Fortsetzung folgt .)
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deutsche Kaiser unserem erhabenen Herrn ent¬
gegenbringt und denen Kaiser Wilhelm bei
der Begrüßung der deutschen Bundesfürsten im
Jubeljahr einen herzbewegenden Ausdruck ver¬
liehen hat . Dem hochsinnigen Herrscher und
der erhabenen Frau , die ihm in Hoheit und
Milde zur Seite steht, bringt die Stadt ihre
ehrfurchtsvollen und huldigenden Grüße dar.

Vermischtes.
Exportmusterlager Stuttgart . In

der Generalversammlung , die unter dem Vorsitze
des Präsidenten v . Mosthaf stattfand , wurde die
Bilanz genehmigt und der Verwaltung Entlastung
erteilt . Bei der Neuwahl des Verwaltungs¬
ausschusses wurden R . Rheilen -Reutlingen , Geh.
Hofrat Dr . Ernst Sieglin -Stuttgart , Dr . Lud¬
wig Sproesser -Stuttgart und Alfred Wagner-
Stuttgart neugewählt . Der Jahresbericht über
das Jahr 1908 besagt , daß das Ergebnis nicht
das gewesen sei , das man erwartet hätte . Die
Zahl der Aufträge sei gestiegen , dagegen sei der
Umsatz gegen 1907 um ca . 10 °/° zurückgeblieben.
Die am Lager erteilten 2440 Aufträge verteilen
sich auf 787 württembergische und nichtwürttem-
bergische Fabrikanten . Den überseeischen Ein¬
käufern war Gelegenheit zu rascher Orientierung
über deutsche , speziell württembergische Jndustrie-
erzeugnisse gegeben . Aus über 60 europäischen
Handelsplätzen kamen Aufträge und aus über
80 überseeischen Plätzen Einkäufer und Aufträge.
Auf allen Industriegebieten wurden Artikel bestellt.
Der Verkauf durch die Bremer Exporteure blieb
trotz der Bemühungen des dortigen Vertreters
zurück . Der Umsatz der Hamburger Filiale war
befriedigend.

Ein Aufruhr um einen Frauenhut.
Aus London wird berichtet : Ein prachtvoller
Lustigen - Witwen - Hut  hat den Frieden
von Brixton  in schwere Gefahr gebracht und

die Bevölkerung in größte Erregung gestürzt.
Es war abends gegen sechs, als der Hut durch
Brixton wogte ; unter ihm schritt eine elegante
Dame , die Witwe eines bekannten Rennpferd¬
trainers , durch die Straßen . Der Hut hatte
einen Durchmesser von fast einem Meter , dem
schwarzen Gebilde entquollen riesige schneeweiße
Straußenfedern , die im Winde tänzelten und sich
tief über den Rücken der Trägerin hinabsenkten.
Die Dame blieb einen Augenblick stehen, um
einen kleinen Straßenzwischenfall zu beobachten.
Aber ehe sie sich versah , war sie von einer be¬
scheidenen Zuschauerin zum Mittelpunkt der Auf¬
merksamkeit gerückt. Die Menge wurde inne,
daß dieser prächtige Hut viel interessanter war,
als der Straßenzwischenfall , und im Nu übertrug
man die Neugier auf die imposante Schöpfung
der neuesten Mode . Immer mehr Passanten
eilten herbei , um das Wunder zu bestaunen,
bald zählte die Menge nach Hunderten . Die
übertriebene Bewunderung schien die Dame zu
beunruhigen und mit Mühe flüchtete sie schließlich
in einen Laden . Aber das Gerücht von dem
Wunderhut ging wie ein Lauffeuer durch die
Gemeinde , immer mehr Leute eilten herbei und
schließlich war der Laden von einer tausend¬
köpfigen dichten Menschenmenge belagert , die alle
hofften , den herrlichen Anblick noch einmal ge¬
nießen zu können . Die Lage wurde so verzweifelt,
daß die Geschäftsinhaber um polizeiliche Hilfe
bat . 6 Schutzleute rückten an und versuchten
die Menge auseinander zu treiben , aber ihre
Bemühungen blieben fruchtlos : die Schar der
Neugierigen wuchs von Minute zu Minute . Eine
Stunde lang währte dieser Belagerungszustand.
Der Ladeninhaber griff schließlich nach einer List.
Man führte die Dame ins Kontor und teilte
der harrenden Menge mit , daß die Besitzerin
des Wunderhutes das Geschäft durch eine Hintertür
am Cumberlandplatz verlassen hätte . Sofort kam

Bewegung in die Masse . In wilder Hast stürzten
Hunderte von Menschen durch die Seitenstraße
nach dem Cumberlandplatz , um den schönen Hut
beim Abschied zu akklamieren . Inzwischen fuhr
am Laden ein schnell bestellter Wagen vor.
Mit einiger Mühe gelang es der Dame , ihren
Hut und sich durch die Wagentür zu zwängen.
Just als die schönheitsdurstige Menge wieder
herbeistürmte , fuhr der Wagen davon und wenige
Minuten später konnten auch die Straßenbahnen
wieder verkehren.

Letzte Nachrichten.
Frankfurt a. M . 14 . Mai . Gestern

abend 16 .30 Nhr entgleiste der Schnellzug 161,
Basel -Cöln bei der Station Herlisheim,
Oberelsaff bei Colmar , infolge eines Zusam¬
menstoffes mit einem entgegensahrenden Güter-
zug . Der Postwagen und der erste Schlaf¬
wagen standen sofort in Flammen . Ein
Postbeamter und 2 Passagiere sind verbrannt.
Die Passagiere des zweiten Schlafwagens
konnten sich durch die Fenster retten . Nachher
brannte der ganze Zng . — Aus Colmar
wird noch weiter gemeldet : Bis jetzt sollen
4 Tote festgestellt sein , doch scheinen noch
einige Reisende unter den Trümmern zu liegen.

» «tte- dienft«.
Könnt«- Il«-at«, 16. Mai Vom Turm: 555. Prediat-

litd : 331 . 9 ' /. Uhr : Vormittagspredigt , Stadt-
Pfarrer Schwid . 1 Uhr : Christenlehre für die
Töchter.  2 Uhr - Nachmittagspredigt , Vikar
K ö st l i n-

Klmmikfayrl - M , 20. Mai . Vom Turm : 179. Kirchen-
chor : Der Herr fährt auf gen Himmel re. Predigt¬
lied - 188, Hallelujah , wie lieblich stehn rc. 9 */-
Uhr : Vor mittagspredigt Dekan RooS.  2 Uhr-
Bezirks - MiffionSfest.  Redner : Stadtpfarrer
Schmid,  Missionar Schaible,  Missionar
Schürle,  Pfarrer Hornberger.

Amtliche und prwatcrnzeigen.
Calw.

Brennholz -Verkauf
am Montag , den 17 . Mai , vormittags 9 Uhr , in
der Bierbrauerei Schechinger  hier aus den Stadt¬
waldungen :

Eichhalde : Rm. 2 eichene, 4 birkene, 26 Nadelholz,
Rudersberg und Eichhalde : Wellen: 130 buchene,

50 eichene, 1680 Nadelholz und 6 Flächen¬
lose Schlagraum,

Schießberg : 10 Flächenlose Stangen und Reisig,
Röhrlesbrunnen:  1 Flächenlos Eichenvorwüchse auf dem Stock.

Gemeinderat.

166 « Mark
sind auf doppelt gesicherte Hypothek
-sofort auszuleihen.

Stadtpflege Calw.
Dreher.

Todesanzeige.
>1 Freunden u . Bekannten

M « machen wir die schmerz-
liche Mitteilung , daß unser

il liebes Kind^ Emilie
am Donnerstag abend 6 ' /-  Uhr
sanft entschlafen ist.

Die trauernden Eltern
Karl Ehret und Frau.

Beerdigung Samstag , den 15.
Mai , nachmittags 5 Uhr.

Liebelsberg.

Wegs- erre.
Der Vicinalweg von der Dürrbach¬

brücke, bezw . von der Abzweigung ins
Aeußere Dorf , ist wegen Korrektion bis
auf Weiteres gesperrt . j

Den 12 . Mai 1909 . !
Schultheiß Hanselmann.

Wn stauspuir
ohne Hartmann 's

-
die beste für jede Art von Möbeln;
in Fläschchen von 50 und 1.— .n ».

Neue Apotheke.

MlitLrverviv6-lv.
d den 15.
Uhr an, ' Monats-
Versammlung bei
Kamerad Kirchherr

Zahlreiches Erschei-
erwartet
der Ausschuß.

Kaffee
in billigen wie besten Sorten , roh
und jede Woche frisch gebrannt,
empfiehlt

HOtdttil
geruchlos , empfiehltL. Huuber,

Seifensieder.

Stuttgart , 13. Mai 1909.

Danksagung.
Für die vielen Beweise von Liebe und Teilnahme,

die wir während der langen Krankheit und dem Hin¬
scheiden unseres lieben Bruders , Schwagers und Onkels

Hermann Heiler
erfahren durften , sprechen den herzlichsten Dank aus

im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Oscar Heiler » Hotelbesitzer.

Neubulach.

kretliger LI. SLreilk
wird in der Zeit vom 16 . — 27 . Mai täglich einmal;

an den beiden Sonntagen je nachm . 3 Uhr;
am Fest der Himmelfahrt Christi und an den Werktage«

je abends 8 Uhr
reden .U Herzlich ladet ein

namens des Gesamtkirchengemeinderats
Sta - txf. Sch laich.

5trokbMe
feinster Ausführung , in modernen Formen und größter Auswahl empfiehlt

8ekÄb6I ' l6 , Hutmacher.

Die größte Auswahl in

in nur gediegener Ausführung finden Sie nur in dem
Spezialgeschäft

IViUr. kross , pkor ^iisirri , üalmliokis. Z.
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Lleteranenverein ea!w.
Generalversammlung

Sonntag , den 16 . Mai , nachmittags '/-4 Uhr , in der Restauration Belthle
(vormals Gust . Rau , oberes Zimmer ) .

Tagesordnung : Rechenschaftsbericht und Neuwahlen.
Die Wahl der Vorstandschaft ist dieses Jahr für den Verein von besonderer

Wichtigkeit und werden die verehrl . Kameraden dringend ersucht , recht zahlreich
hiezu sich einfinden zu wollen.

Der Ausschutz.

TerirhMein kür Wiigelrsckl unrl Vogelzrüuir, (slv.
Nächsten Sonntag (16. Mai),

Ausflug nach Möökingen
. -- zur Besichtigung des Faber 'schen Mustergeflügelhofs-

Abfahrt 11 .35 über Eutingen ; Sammlung am Bahnhof.

Zn zahlreicher Beteiligung ladet ein
der Ausschuß.

Qililvmitl Lalw.
Tie heurige

Turnfahrt am ^ immelfahrtsfeft
geht über Simmersfeld nach Altensteig. Abmarsch 5 Uhr vom Georgenänm.
Marschdauer 6— 7 Stunden . Rucksackvesper mitnehmen . Rückkunft mit Zug
9.08 abends.

Der Tnrnrat.

Uvi ' ßon b . MIe

empfiehlt ihr großes Lager in

Wollblousen » weiß und farbig,
Wollmousseline -Blousen in hübschen Dessins,
§pitzen -V !oufen in weiß und creme,
lVaschblousen in weiß und bunt,
Trauer - und Halbtrauer -Vlousen.

- Billigste Preise . -

444444444444444444 4 4 4444444444444444
Sommenhardt.

Hochzeits-Linladung.
4
4
4
4

4 Wir beehren uns. Verwandte und Bekannte zu unserer am
4 Dienstag, den 18. Mai, stattfindenden Hochzeitsfeier in das Gasthaus
4 z. „Hirich"  hier freundlichst einzuladeu.
^ Jakob Schroth.

4
4
4
4
4

Sohn des Jakob Schroth , Bauers.

ThristinaINothacker,
Tochter des Jakob Nothacker , Gemeindepflegers.

Kirchgang ' /-12 Uhr.

4
4
4
4-r
4
4
-4
4-

4
4

444444444444444444 4 4 4444444444444444

Hermes iiorjMelissit.
. o ^ s .rr > '

Oem Inkalt einer Kanne « ermes -Konntken-
sakt vvercken 93 Titer Wasser ruZe^eden unk man
erkält 100 Ttr. ßlesunkes , Zutes « ausZetränke.

iViit ker TntkscstunA kss
iiermeS ' iioriMellssll

ist ker vollkommenste , natürlickste Nost-
ansatr ker OeZenwart Zekunksn worken,
welcker auck Ken Vorsckriktsn kes neuen
Osutscken WeinZesetres entsprickt.

iiermes-lioriMensskt
ist kas ekelste prokukt seiner k̂ rt, kinter-
lässt keinen Trester unk keinen 8atr in
Ken wässern , klärt sick von selbst unk
scknell.

liermes-liorilltkellssit
entkält nur Lsstankteile , welcke auck Ken
Uxtrakt ker « aturweine susmacken.

2u ^kaben in Ken ^ potkeken , OroZuen- unk
KolonialwarenkanklunZen.

Wo nickt erkältlick , wenke man sick kirekt an Ken OeneralVertreters:
Jok . VollGi ». Voppott , IßvUbi ' oni , a . » .

Nächsten Sonntag

Frühspaziergang
auf den vomaturm und

nach SLammheim.
Abgang vom Adler präzis

morgens 6 Nhr.
Die passiven Mitglieder werden zu

diesem Ausflug freundlich eingeladen.
Der Vorstand.

»

Sonntag , den 16.
Mai , Wanderung über
Altburg , Schömberg
u . Kapfenhardt nach
Unterr eichend  ach
(Gasthaus z. Löwen ) .
Marschzeit 5 Stunden.
Abgang am George-
näum um 12 Uhr.

Der Ausschuß.

N «u « - Mx

Malta -Kartoffeln
empfiehlt

k llsttrolrno.

Ime»- « i>Mer-ZGrze»,
schwarz , weiß und farbig , in allen Größen und Preislagen,

Schurzzeuge und Wäsche-Borten
in reicher Auswahl empfiehlt

Biergasse.

Weilderstadt.

ÄUlsiWeckiif.
Die Erben der ch Pauline Stanger , Bierbranereibesitzers Witwe in

Weilderstadt bringen am nächsten
Mittwoch , den IS. Mai 19SS , nachmittags 1 Uhr,

gegen Barzahlung zum Verkauf:

3V Stück noch guterhaltene Lagerfatz von
SY0 - 1S00 Liter haltend,

6 Gärbottich und
1 Bierbonzenwage « .

Die Besichtigung kann am Sonntag erfolgen . Nähere Auskunft erteilt
Albrecht Aldinger , Kaufmann in Fellbach.

Liebhaber sind eingeladen.

Tüchtige auf Westen eia-
gearbeitete

Heimstricker,
welche im Besitz von Strick¬
maschinen sind , gesucht.

Offerten an die Expedition unter
Chiffre «50.

ZmlmrznMe ii3.30  Wk..
WWniichkmOsk ii1M.
empfiehlt

Friseur Winz.
Kl3 . Bei der Stuttg . Geldlotterie ge¬

wann Nr . 47787 eine Braunstute . Geld¬
gewinne fielen auf Nr . 57258 , 57281,

'57284 , 110616 , 110619 , 117382.

^ ckxZLrkirck'
ögi.tW.

LäSlllll -bN

Zu haben bei
Kmik Heorgtl
Apotheker Hh. Hartmann
Hh. Miekand, Alte ApothekefKak» .
K. A . Krnnenmai jr.
Kug. Areiß, Colonialw.

^Athe ^ r K^ Mshk ) -kter -azell.

4 — 5 tüchtige

Zu verkaufen wegen Platzmangel:

1 Silberschrank-Vertikow,
-matt  und blank.

Joh . Bauer , Möbelschreinerei,
Rötenbach.

Auch können 1— 2 tüchtige

Möbelschreiner
auf polierte Arbeit sofort eintreten bei
Obigem.

Morgen sind auf dem Wochenmartt
schöne

NklkklljMliM
!zu haben , nur in gefüllten Sorten

verschiedener Farben.
Lotterte , Gärtner,

^Zuffenhausen.

Zwei sehr schöne , 9
Wochen erstmals trächtige

Wüttttschnmik
setzt dem Verkauf aus

Ludwig Maier,
Gechingen.

Lteinhauer
finden sofort Beschäftigung bei

_Bauwerkmeister Alber.

»M - Die heutige Nummer enthält
eine Beilage der , S «rperior "-Fahrrad.
Industrie A.-G ., vormals Hans
Hartman », Eisenach.

Telefon Nr. 9. Druck und Verlag der A. Oelfchläger 'schen  Buchdruckerei. Verantwortlich: P. Adolfs  in Calw.
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